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KantonZug Montag, 5. Mai 2025

Mehrsprachige Geschichtenzeit
in der Zuger Altstadt
Bei der Leseveranstaltung «Schnurgeschichten» wurde auf Tamilisch, Türkisch, Spanisch
und Deutsch vorgelesen, gespielt und gesungen.

Sina Engl

Am Samstag ging es munter zu
und her in der Zuger Altstadt.
Zwischen Burg, Bibliothek und
Stadtgarten wiesen blaue Luft-
ballons den Weg zur mehrspra-
chigen Vorleseveranstaltung
«Schnurgeschichten». Organi-
siert vom Verein Munterwegs
und der Bibliothek Zug wurden
an verschiedenen Standorten in
der Altstadt Geschichten vorge-
lesen, vorgespielt und gesun-
gen – und das in vier verschie-
denen Sprachen.

Um 10.30 Uhr trafen die
ersten Besucherinnen und Be-
sucher in der Bauhütte St.Os-
wald ein, wo sie mit einem Apé-
ro begrüsst wurden. Nach der
Einführung durch Miriam Hess
von Munterwegs verteilten sich
die Kinder auf die fünf Vor-
lesestationen. In der Bauhütte
startete das Programm mit
einer tamilischen Geschichte
über einen Fuchs, der ein Löwe
sein möchte und deshalb ver-
sucht, seine Freunde zu täu-
schen. Damit alle folgen kön-
nen, wurde simultan auf
Deutsch übersetzt.

Währenddessen folgten an-
dere Kinder im Dachstock der
Bibliothek gespannt einer Ge-
schichte auf Spanisch und
Deutsch. Zum Schluss der Er-
zählung wurde eine Schnur he-
rumgereicht, an der sich alle
festhielten und gemeinsam ein
Lied über Freundschaft sangen.
Am Ende durften die Kinder so-
gar ein Freundschaftsband mit
ihren Initialen gestalten und
mit nach Hause nehmen.

Für Miriam Hess, Projekt-
leiterin von Munterwegs, geht
es bei der Veranstaltung um
weit mehr als ums Vorlesen:
«Das Vorlesen in verschiede-
nen Sprachen ist uns sehr wich-
tig, weil wir damit kulturelle
Vielfalt sichtbar machen und
Begegnungen zwischen unter-
schiedlichen Kulturen ermögli-
chen möchten», erklärt sie. Ge-
rade in einer Stadt wie Zug, in

der viele Menschen einen Mig-
rationshintergrund haben, sei
dies ein wertvoller Beitrag zu
gegenseitigem Verständnis und
gemeinsamem Erleben von
Sprache sowie Kultur.

Aucheinmehrsprachiges
Theaterstück
Im Vorgarten der Burg Zug wur-
de nicht nur eine Geschichte
vorgelesen, sondern ein ganzes
Theater aufgeführt. Pelsin und
Mia waren Teil der Theater-
gruppe. Pelsin ist seit mehreren
Jahren Teil des Mentoringpro-
gramms von Munterwegs.
«Meine Mentorin hatte die
Idee, dass ich an diesem Anlass

etwas vorlesen könnte», erzählt
sie. Ihre Freundin Mia habe da-
raufhin gefragt, ob sie auch mit-
machen könne, und gemeinsam
mit ihren Geschwistern und an-
deren Kindern aus dem Quar-
tier formten sie eine Gruppe aus
knapp zehn Jugendlichen.

«Das Theater haben wir
ganz selbst geschrieben», er-
klärt die 14-jährige Pelsin. «Am
meisten Spass gemacht haben
das Ideensammeln und das
Proben», ergänzt Mia. Die Ju-
gendlichen führten ihr Theater-
stück auf Türkisch und Deutsch
auf. Zunächst wurde auf
Deutsch gespielt, anschlies-
send wurden die Szenen auf

Türkisch übersetzt. Um ein Rät-
sel zu lösen und gemeinsam zu
singen, bezogen sie auch das
Publikum mit ein.

Sicherheit gewinnen
mitdenZugerHelpis
Der Anlass war Teil der Veran-
staltungsreihe «Sicherheit ge-
winnen» der Bibliothek Zug.
Passend dazu waren auch die
Zuger Helpis, die Jugendgruppe
des Samaritervereins Zug, mit
dabei und führten in die Grund-
lagen der Ersten Hilfe ein. Unter
dem Pavillon des Stadtgartens
lernten die Kinder spielerisch,
wie sie sich in einem Notfall ver-
halten müssen.

Das Thema Sicherheit liess sich
allerdings auf sämtliche Berei-
che der Geschichtenzeit über-
tragen. Miriam Hess erklärt:
«Kinder brauchen ein Gefühl
von Sicherheit, um sich frei ent-
falten und lernen zu können.
Dabei ist die sichere Beherr-
schung der Muttersprache ein
zentraler Baustein.» Sie lege
nämlich die Grundlage für das
Erlernen weiterer Sprachen,
stärkt das Selbstvertrauen und
erleichtert einen guten Start in
die obligatorische Schulzeit. Mit
«Schnurgeschichten» fördert
der Verein Munterwegs spiele-
risch Selbstvertrauen, Sprach-
freude und kulturelle Offenheit.

Mit der Vorleseveranstaltung «Schnurgeschichten» fördert der Verein Munterwegs spielerisch Selbstvertrauen, Sprachfreude und kulturelle
Offenheit. Bild: Jan Pegoraro (Zug, 3. 5. 2025)

Prix Zug engagiert:
Voting startet
KantonZug Bereits zum 15. Mal
ehren der Kanton Zug und Be-
nevol Zug besondere Leistun-
gen in der Freiwilligenarbeit mit
dem Anerkennungspreis. Bis
zum 15. Juni können die Einwoh-
nerinnen und Einwohner in
einer öffentlichen Online-Ab-
stimmung mitentscheiden, wel-
che der nominierten Zuger Or-
ganisationen,VereineundGrup-
pierungen ins Finale kommen.
Dies schreibt Benevol Zug in
einer Mitteilung.

Der «Prix Zug engagiert»
wird seit 2011 jährlich verliehen
und vom Lotteriefonds unter-
stützt.DasPreisgeld inHöhevon
9’000 Franken wird auf alle Fi-
nalisten und Finalistinnen, ab-
hängig von der Rangierung, auf-
geteilt. Die Jury hat folgende
Gruppierungenausgewählt:Café
d‘Bauhütte,Nachbarschaftshilfe
Aegerital,PowerHubZug,Natio-
nales «Quer durch Zug», Repair
Café Kanton Zug, Rosengesell-
schaft Zug, Verein Frohes Alter
VFA und Verein Zuger Chor-
nacht.DiePreisverleihungfindet
am 18. September statt. (rh)

Neuer ärztlicher
Leiter
Unterägeri Per 1. April hat Pat-
rick Konietzny die ärztliche Lei-
tung der Klinik Adelheid in Un-
terägeri übernommen, wie es in
einer Mitteilung heisst. Der
49-Jährige arbeitet seit 14 Jahren
alsChefarzt Internistisch-Onko-
logisch in der Rehaklinik und
hat jetzt die Gesamtleitung der
Chefärzte inne. Konietzny ken-
ne die Klinik aus langjähriger,
gelebter Erfahrung, heisst es.

Ferner ist Nicola Schatt neu
im ärztlichen Team. Der 43-Jäh-
rige tritt im Mai 2025 die Lei-
tung des muskuloskelettalen Be-
reichs an. Er bringt umfassende
Erfahrung in der Inneren Medi-
zin, Geriatrie und Akutgeriatrie
mit. Und zu guter letzt: Martin
Nufer verlässt die Klinik Adel-
heid. Er hat am 1. Januar 2025
das Amt des Verwaltungsrats-
präsidenten der LUKS Gruppe
übernommen. Er arbeitete ab
2022 als Chefarzt Muskuloske-
lettal und Ärztlicher Leiter. (fae)

Seitenblick

Velofahren im Pendlerstau
Ich beschwere mich regel-
mässig bei Freundinnen und
der Familie über das Velofah-
ren in der Stadt Luzern. Einge-
klemmt zwischen Autos und
Lastwagen fühle ich mich
unwohl. Und auch wenn ich
auf dem Velo an den im Stau
stehenden Autos vorbeifahren
kann, schaffe ich es immer
wieder, alle zehn Ampeln auf
meinem Weg zum Bahnhof in
der Rotphase zu erwischen.

Immer wieder fragen mich
Leute, weshalb ich nicht
einfach den Bus nehme – doch
dieser steht meist im Stau.
Und auch wenn er das nicht

tut, gewinne ich mit meinem
Velo oft das Wettfahren gegen
die Buslinie 8 und schaffe es
damit noch pünktlich auf den
Zug nach Zug.

Als mein Vater mich letztens
in Luzern besuchen kam, riet
er mir, ich solle einfach etwas
freundlicher fahren und, wo
möglich, den anderen Ver-
kehrsteilnehmenden den
Vortritt überlassen. Denn
wenn man im Pendelverkehr
Leuten eine Freude mache, sei
das Ganze ein deutlich ange-
nehmeres Erlebnis. Zu Beginn
war ich etwas skeptisch gegen-
über seinem Rat. Mein Vater

ist immer freundlich und der
wohl zuvorkommendste
Mensch, den ich kenne. Doch
seine Verkehrserfahrung
bezieht sich auf die gemütli-
che Stadt Bern und nicht auf
Stau-gestresste Luzernerinnen
und Luzerner.

Trotzdem entschied ich mich,
seinen Rat zu befolgen, und
begann an jedem Fussgänger-
streifen abzubremsen, sobald
ich jemanden warten sah.
Überraschenderweise halte
ich seither viel seltener an
Fussgängerstreifen. Denn
regelmässig erkennen die
Menschen mein Abbremsen

und winken mich, oft mit
einem Lächeln, durch. Meine
Klingel ist auch kaum mehr
im Einsatz, seit ich warte,
bis genug Platz zum Über-
holen da ist, anstatt langsame
Fussgängerinnen aus dem
Weg zu läuten.

Das Highlight meiner neuen
Verkehrsfreundlichkeit ist
allerdings die Interaktion mit
Bussen. Busfahrerinnen in
Luzern haben die Möglichkeit,
anstatt der Endhaltestelle ein
«Danke» auf der elektroni-
schen Anzeige erscheinen zu
lassen. So habe ich es mir zum
Sport gemacht, möglichst oft

Bussen den Vortritt zu lassen,
um mit etwas Glück ein «Dan-
ke» zu erhalten. Der einzige
Nachteil meiner neuen Strate-
gie: Wenn mich der Bus einmal
überholt hat, kann ich nicht
mehr aufholen und eine Nie-
derlage im Wettfahren ist
garantiert.

Luzia Utiger
luzia.utiger@zugerzeitung.ch

Philip C. Brunner
ist neuer Präsident
SVP Kanton Zug An der Gene-
ralversammlung der SVP Kan-
ton Zug wurde KantonsratPhi-
lip C. Brunner (Bild) einstim-
mig zum neuen Präsidenten der
Kantonalpartei
gewählt. Dies
schreibt die
Partei in einer
Medienmittei-
lung. Brunner
folgt auf Kan-
tonsrat Thomas Werner, der die
Partei ab 2021 geführt hat.

Als neuer Vizepräsident
wurde Kantonsrat Hans Jörg Vil-
liger aus Cham gewählt, dies zu-
sammen mit dem bisherigen Vi-
zepräsidenten und Nationalrat
Thomas Aeschi. Ebenfalls neu
wurde Kantonsrätin Esther
Monney aus Unterägeri in die
Parteileitung gewählt. (zim)
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